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Einheits - Geflüster Danke 


Oie Erklärung Herrn Andreottis, es 
gäbe zwei deutsche Staaten und da dür¬ 
fe nicht daran gerüttelt werden, hat 
die Rec tswender ganz schön durchein¬ 
ander gebracht * So durcheinander, daß 
Herr Senninger Herrn Windelen zur 
"Ordnung" rief* weil dieser die Re¬ 
spektierung der DDR -StaatsbürgerSchaft 
"innerdeutsch" wertete. Er, Windeier., 
der bescheidenen Meinung, Respekt 
der DDR -Staatsbürgerschaft sei 
forlne Anerkennung. Der 11 Streit“ soll 
natürlich nur klare Verhältnisse 
verschleiern. 

Klar ist, es gibt zwei Staaten auf dem 
Gebiet der ehemaligen vier Besatzungs¬ 
zonen, in die Deutschland 1945 aufge¬ 
teilt worden war. 

Die Existenz dieser zwei Staaten ist 
heute, 35 Jahre nach ihrer Gründung 
von aller Welt anerkannt: durch die 
Aufnahme in die UNO, in die Vereinten 
Nationen, falls die Windelen - Sen- 
ningers den vollen Namen nicht kennen 
sollten. 

Die BRD wurde gegen das Gebot der 
Potsdamer Beschlüsse geschaffen, 
Deutschland als Einheit zu behandeln. 
Erst nachdem am 14.9.1949 die Regie¬ 
rung Adenauers konstituiert war, wurde 
am 7*Oktober 1949 die DDR konstituiert. 

Es gibt heute keinen Streit 
mehr über den Verdienst Adenauers und 
seiner Hintermänner für die Gründung 
der BRD, also für die Spaltung Deutsch¬ 
lands, Non sagen die Enkel Adenauers 
heute, ja schön, aber in der Präambel 
haben unsere Großväter sich doch selbst 
den Auftrag gegeben, die Einheit in 
Freiheit im geeinten Europa herzu¬ 
stellen. Da die Großväter es nicht ge¬ 
schafft haben, müssen wir eben als 
Enkel ran. Aber noch wagen die Enkel 
Adenauers nicht zu rufen: "Eine Ein¬ 
heit, eine Freiheit, ein Europa. 1 
Denn sie meinen tatsächlich die Ein¬ 
heit Europas unter BRD-Vorherrschaft> 
sowie die Freiheit für die Truste, 
Monopole und Banken« Und ein Europa, 
natürlich unter den Enkeln Adenauers. 
Die Großväter hatten nämlich schon 
spätestens im März 1944 ihre Europa¬ 
kreise. Einen Europakreis unter SS- 
Brigadefiihrer Franz Hakler (Blutordens¬ 
träger) beim Himmler, einen Europa¬ 
kreis unter Hermann Abs, beim Ministe¬ 
rium für Rüstung, ja und einen Europa- 
kreis der gewichtigsten Reichsgruppe 
Industrie. Diese beauftragte im Früh¬ 
jahr 1943 Herrn Ludwig Erhard mit der 
Erstellung einer Denkschrift mit dem 
Titel "Kriegsfinanzierung und Schulden- 
Konsolidierung". 


Im März 1944 legte Erhard die Studie 
vor, die von der Furcht vor einer 
''Sozialisierung der Produktionsmittel“ 
und vor "Umgestaltung der sozialen 
gesellschaftlichen Ordnung überhaupt" 
nach dem Kriege geprägt war. Im '“Klei¬ 
nen" Kreis der Reichsgruppe Industrie 
wurde eifrig diskutiert, wie man die 
"Sozialwirtschaftliche Ordnung" auf¬ 
recht erhalten kann. Dazu gehörten so 
bekannte Bosse wie Wilhelm Zangen, 
Hinrich Dinkelbach, Friedrich Flick* 
die bereits oben genannten, usw. 

Im Oktober 1944 wurde die Wirt¬ 
schaft aufgefordert* die "Umstellung 
auf die Friedenswirtschaft w vorzube¬ 
reiten . „ 

Her Flick aber hatte bereits im Früh¬ 
jahr 1944 das Nominalkapital auf sei¬ 
ne Söhne aufgeteilt. Im Oktober 1944 
verlegte er die Konzernspitze von 
Berlin nach Düsseldorf, um ein Bei¬ 
spiel zu nennen. 

Nun wissen wir* warum Herr Flick so 
spendierfreudig war + Aber $eine"Ein- 
heit in Freiheit im geeinten Europa“ 
Ist nicht die der Mehrheit der Men¬ 
schen in den zwei deutschen Staaten, 
sondern auch nicht die der anderen 
Völker. 

Daran sollten wir immer denken, be¬ 
sonders beim Blick auf den 8.Mai 1985 
- 40 Jahre danach. 


ERst mal ein Danke 

Liebe fl DVZ - die tat" Leser und andere 
Antifaschisten* soweit ihr keine Mit¬ 
glieder unserer Organisation seid, 
unsere Bitte in der Ausgabe 9 des 
"Bremer Antifaschist" ist bei einigen 
Freunden ins Ohr gedrungen. Wir danken 
für Eure Spenden für den M 6AF'\ 

Da liefern wir selbstverständlich 
weiter. Wir hoffen* daß unsere Bitte 
weitere offene Ohren findet. Dafür 
nochmal unsere Kto.Nr. 103 1913 
BLZ 390 SOI 01 bei der Sparkasse in 
Bremen, 

VVN-Bund der Antifaschisten 
Der Landesvorstand 


Geburtstage 


Geburtstage 

3,10. Johann Niederndörfer 74 

6,ID. Johann Hinte Bö J- 

17*10. Maria Krüger 77 J* 

31.10* Herta Müller 81 3* 

Wir trauern um unseren im September 
verstorbenen Kameraden Martin Tietjen, 


W.H* 































NOCH IST ZEIT ZUR UMKEHR t 
STOPPT DEN EÜSTUNGS WAHNSIN N I 
NEIN ZU PERSHING H UND CRUISE MISSILES! 
STOPPT DIE US / NATO—KRIEGS VORBEREITUNG ! 


Zu keinem Zeitpunkt seit dem zweiten Weitkrieg wer die Gefahr einet Atomkräspes so epdä 
wie heute; 

Dazu hat die Stationierung von Pershing II und Cruite Miarik* ebenso beigetragen, w» die 
wahnsinnige Aufrüstung auf allen anderen Ebenen, den Weltraum dnge*chlossen. Da» 
beweisen die vorliegenden Kriepführungsatrateg^ii der USA und der NATO» e-B. 
Air—Land—Battle. 

Die Sowjetunion macht inzwischen ernst mit ihrer Drohung, als Gegenma&uhiue neue 
Atomraketen in der DDR und C SSR aufzustellen. Also nicht "immer wenig« 1 Waffen" sind 
das Ergebnis d« Stationierung amerikanischer Waffen in der BRD, sondern eine Ankurbe¬ 
lung d« Wettrüsten«, 

US—Präsident Reagan propagiert inzwischen ganz offen die militärische Überlegenheit der 
USA über die Sowjetunion. Sein mehr als makabrer "Scherz" von der "Bombardierung 
Rußlands in fünf Minuten" wirkt auf diesem Hintergrund umso bedrohlicher. 

Sofortiger Rostungsatop und Abrüstung in Ost tuid Wert kt deshalb das Gebot der Stunde. 
Wenn die Bundesregierung dazu nicht hei tragt, sondern gegen den Willen der Mehrheit der 
Bevölkerung den RMufl^wahnduui rmtbetreiht, dann muh der Widerstand vyeitergehen , 
verstärkt werden. Dazu gibt ec keine Alternative! 

Deshalb rufen wir auf zum Friedenaherbst 1904. 

Beteiligt Euch an den vielfältigen Aktionen der Friedensbewegung! 

Fahrt am 20.10, zur Friedensvemammlung nach Hamburg! 


Aufruf 



Butschköi* 


WIR FAHREN NACH 


Hamburg 


weil am 20.10. die Friedensbewegung in drei regionalen Grobdcmomrtraäanen den Wüten 
der Mehrheit der Bevölkerung gegen die neuen Atomnketeii, gegen konkret# und immer 
gefährlich« werdende Kriegsphmungeri zunxnmenfaseen will. Iu Hamburg wollen Hundert- 
tausende ihren Protest gegen den Rüstungawahnaitui der NATO, die SutionkTungppoiftik 
der Bonner Regierung und die immer «ddknmerm sozialen Folgen der Hodxr&tung zum 
Ausdruck bringen und für das Leben demonstrieren. 

WIR FAHREN NACH HAMBURG. 


nah Sond erzögen, die um ca. 7.30 Uhr Bremen vediusen und ca. um 19.00 Uhr airöckseini 
werden. Fahrkarten gibt es bei .jeder Friedcnrinitiadve und vielen Organisationen. Und 
natürlich heim Bremer Friedensforum im Gribienweß 14. Die Kart# körtet 16,- DM. Di# 
Karten messen schnell gekauft und (möglichst) sofort bezahlt werden, damit die Orgwika^ 
tion (evtl. ZugnachbesteLtung) klappt und jeder rmtkommf. 

WIR FAHREN NACH HAMBURG.... 



und wollen viele Menschen nutnehinen. Deshalb kleben wir Plakate, verteilen Flugblätter 
und verkaufen Zugfahrkarten, Dabei wollen wir viele Menschen erreichen. Da* schaffen wir 
nicht allein und brauchen Helfer, Wir brauchen ab« auch Friedensfreunde, die eigenständig - '' 
in ihrem Betrieb, ihrer Schule, ihrer Kneipe, ihrem Bäckerläden etc. etc. Plakat« «uihitagest, 
Flugblätter auslegen und Fahrkarten verkaufen. Alles heim Bremer Friedensforum im 
Grünen,weg 14 abzuholen. Verbreitet, diskutiert und beschließt den Bremer Aufruf nach 
Hamburg. Macht eigene Aufrufe mit den Inhalten» die Euch wichtig sind, 

WIR FAHREN NACH HAMBURG. 


und bereiten uns darauf gut vor. Wir malen Transparente, üben Lieder und Sprechchöra. 
Dazu brauchen wir noch viele Ideen und Mitmach«. Jede Friedtnsinitiative und 
Friedensforum freuen sich über neu« Friedenskämpfer. 

WIR FAHREN NACH HAMBURG........ 


mn um an einer der vielen Aktionen gegen die Militarisierung zu heiligem und um den 
Hamburger Verkehr in der ganzen Stadt lahmzUlegen (ak Verdeutlichung, daß «ich im 
Krieg auch kein Rad mehr drehen wird). Und nicht mietet werden wir in Hamburg d#mo*t- 
itrkren und an einer graften Kundgebung teflnehmen, auf der Vertreter aus den USA, der 
Sowjetunion und Nicaragua reden werden, ebenso wie Vertreter das DGB, der SPD, der 
DKP und der Grünen/Alternativen. Natürlich gibt es auch rief Kultur. 

WIR FAHREN NACH HAMBURG........ 


denn das ist wichtig für unser all« Leben und wir hoffen, Ihr kommt mit imd helft mit, 
dag wir viele werden. 
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Für den Frieden 


Aus Genf 


Am 9.September* dem Internationalen 
Gedenktag für die Opfer des FAschis- 
mus und des Krieges», gab es in 8re« 
men und anderswo viele Aktivitäten» 

So hatte u.a, am 4*Krefelder Forum 
in Dortmund eine starke Gruppe aus 
Bremen tei1 genommen. 

Trotz Dauerregen hatten sich am Oster¬ 
holzer Friedhof eine beträchtliche 
Zahl Antifaschisten zur Gedenkkund¬ 
gebung eingefunden. Am Ehrenhügel 
leitete der Kamerad Volker die Ge¬ 
denkstunde ein. Außer den Kamera¬ 
dinnen und Kameraden, Freunden und 
Gästen grüßte er eine Delegation vom 
zur gleichen Zeit tagenden Bezirks¬ 
vorstand Bremen, N.S, Nord der DKP, 
Nach seinem Hinweis auf die heute 
in Ost und West stattfindenden Ge¬ 
denkkundgebungen, sprach der Kame¬ 
rad W.Hundertmark, Dieser knüpfte 
an diese Tatsache an und erklärte: 
in Berlin, der Ha^tstadt der DDR, in 
Dresden, Magdeburg und Rostock, um 
einige Städte zu nennen, nähmen 
100 ÖOOde Frauen, Männer und Jugend¬ 
liche an den Gedenkfeiern teil, die 
gleichzeitig machtvolle Manifesta¬ 
tionen für den Frieden seien. In der 
DDR wären die antifaschistischen 
Grundsätze in die Tat umgesetzt, die 
z,B, auch in der Bremer Verfassung 
verankert, aber noch nicht verwirk¬ 
licht sind. Weil auch das GG das 
Friedensgebot enthalte, würden die 
Bonner Rechtswender behaupten, die 
Bundeswehr sei die größte Friedens¬ 
macht, Er bezweifle nicht* sagte der 
Kamerad Willy, daß die Mehrheit der 
Soldaten keinen Krieg wolle. Die Tat¬ 
sache aber der seit 1982 bestehenden 
Gültigkeit der Dienstvorschriften 
der von den US-Militärs geplanten 
Luft-Land-Sdhlacht gegen die Sowjet¬ 
union und das sozialistische Lager, 
spräche dafür* daß es hohe Offiziere 
gäbe, die bereit wären für die in 
der SRO nicht entmachteten Rüstungs- 
konzerne den Revanchekrieg zu be¬ 
fehlen .Die Rechtswender würden sich 
auch mit dem Einheit und Freiheit im 
geeinten Europa-Geschrei verdächtig 
machen. So wie es heute 2 deutsche 


Staaten mit unterschiedlichen Gesell¬ 
schaftt$forderungen gäbe* so sei das 
deutsche Volk immer mindestens in 
Kriegsgegner und Kriegsbesessene ge¬ 
spalten gewesen. Darüber hätten weder 
des Kaisers Rufi er kenne keine Par¬ 
teien mehr, sondern nur noch Deutsche; 
noch Hitlers: ein Reich, ein Volk, 
ein Führer, täuschen können* Auch die 
Mitgliedschaft in der Nato weise der 
Bundeswehr keine Friedensaufgäbe zu* 
Der Natopakt wurde am 4,April 1949 

abgeschlossen mit dem offen ausge¬ 
sprochenem Auftrag* gegen die Sowjet¬ 
union, Und die seit dem 3.September 
laufenden größten Nato-Pakt-Manover 
aller Zeiten von Spitzbergen bis zur 
Türkei richten sich eindeutig gegen 
die Länder im Osten, Allein in Nie¬ 
dersachsen nähmen 131 OOO Soldaten 
an der Grenze zur DDR am Manöver teil. 
Abschließend erklärte der 
Kamerad Willy: wir würden die Opfer 
des Faschismus am besten damit ehren 
und gedenken, wenn wir nicht nach- 
lassen würden in unserem Einsatz für 
unsere antifaschistischen Ziele* für 
die Erhaltungs des Friedens* 

Ein türkischer Kamerad 
schilderte eindringlich das Zusammen- 
spiel des internationalen Militär- 
Rüstungskomplexes, das den Militär¬ 
putsch in der Türkei veranlaßt habe* 
Welche Ziele damit verfolgt würden* 
würde durch die brutale Verfolgung 
der Friedens- und Gewerkschaftsbewe¬ 
gung belegt* Während einerseits in 
der Türkei Minderheiten verfolgt wür¬ 
den, wolle man die tiirlcische Minder¬ 
heit auf Zypern mißbrauchen, um dort 
einen US-Mi 1 itärstützpunkt zu errich¬ 
ten* Sehr eindrucksvoll schilderte 
er die Verfolgung^- und Foltemethotten 
der faschistischen Militärjunta ln 
der Türkei * 

Abschließend sang “Die Bremer Chor* 
Werkstatt“* Der Chor ist ein guter 
Klangkörper, Seine Beiträge:"Ent- 
Spannungslied", “An die Kleinmütigen*, 
“Postkarte an junge Menschen", "Der 
Graben“ waren ein guter Abschluß* 

W,H* 



„Irgendwie sitzt mir die Angst im Nacken" 


Ein wichtiges Seminar 
"Das Menschenrecht auf Frieden“ hieß 
das Thema eines Seminars vom 27,- 
29*Juni 1984 in Genf, DAzu hatte der 
Weltfriedensrat eingeladen* von dem 
in den Medien der BRD selten etwas 
zu lesen oder zu hören ist. Das Thema 
regte namhafte Vertreter der UNO zur 
Teilnahme an* Der Präsident des Welt¬ 
friedensrates Romeh Chandra betonte 
in seiner Eröffnungsrede die Einheit 
vom Kampf für den Frieden und für die 
Menschenrechte* Aus dem Vortrag von ■ 
Prof* Tairov (UdSSR), sowie den Bei¬ 
trägen der Teilnehmer des Seminars 
stellen wir einige Fakten vor; 

1868 nennt die Erklärung von Peters¬ 
burg als einziges legitimes Kriegs¬ 
ziel die Schwächung der Militärkräfte 
des Gegners* (1) 

1307 fordert die Haager Konvention 
den Schutz des nichtmilitärischen 
Staus der Zivilbevölkerung* Das 
Genfer-Giftgas-Protokol1 vom 17,6*25 
verbietet die Kriegsführung mit jeder 
Art von Waffen deren Wirkungen dem 
vom Giftgas oder Bakterien ähnlich 
sind* (?) 

Die Atlantik-Charta vom 14*8,41 wurde 
durch den Beitritt der UdSSR und dem 
Zusaranenschluß van 26 Nationen (1*1*42) 
zu den Vereinten Nationen (UNO)* Die 
folgenden Verträge der Regierungen 
legten die Grundsätze für den Sieg 
der Anti-Hitler-Koalition und der 
Friedenspolitik fest* (3) 

1948 verkündet die UNO die “Allge¬ 
meine Erklärung der Menschenrechte 11 * 
Danach hat jeder Mensch unabhängig 
von seiner Rasse, Religion, politi¬ 
scher Überzeugung und Sprache das 
Recht auf Leben. 1961 folgt die Er¬ 
klärung der UNO über das Verbot der 
Anwendung nuklearer und thermonu¬ 
klearer Waffen* (4) 

1966 war bereits durch die Aufrüstung 
die Gefahr für die Vernichtung der 
Menschheit so akut geworden* so daß 
die UNO noch einmal die Menschenrechts¬ 
konventionen als geltendes Völkerrecht 
verkündete* Am 9*12*1981 beschließt 
die UNO-Vollversammlung die Deklaration 
Nr*36/100, die die Erstanwendung von 
Nuklearwaffen als das schwerste Ver¬ 
brechen gegen die Menschheit verur¬ 
teilt* (5) 

Das Seminar hat die Zusammenarbeit von 
Weltfriedensrat, der UNO Menschen- 
rechtskoitmissioii, der Nicht Staat! ichen 
Organisationen gefördert und zur Un¬ 
terstützung aller Initiativen der UNp 
aufgerufen* die dem Frieden und dert ' 
Menschenrechten dienen* Die UNO ist so 
stark wie die friedliebenden Menschen 
sich einsetzen* 

Anm,(l) 1871 verstieß bereits das 
preußische Militär gegen diese Erklä¬ 
rung 

Anm,(2) Dqs Genfer Protokoll ist so 
umfassen, daß sämtliche Atomwaffen 
für ungesetzlich erklärt werden kön¬ 
nen {Verseuchung}* 

Anm.(3) Nach diesen Grundsätzen ist 
die Gründung der Nato vom 4,4*49 un¬ 
gesetzlich, weil es ein Bündnis gegen 
die UdSSR, einem Vertragspartner,ist. 

Der Warschauer Vertrag wird 1955 abge¬ 
schlossen, nachdem feststand, am 6* 

Mai 1955 wird die BRD in die Nato auf- 
genommen, 

Anrn^4) Diese Erklärungen lehnen die 
Regierungen Frankreichs, Englands, 
der USA ab* 

Anm*(5) Die Regierung der UdSSR hat 
als einzigste Atommacht auf den Erst¬ 
einsatz von Nuklearwaffen öffentlich 
verzichtet, 

W*H* 


ä 




Termine 


Termine VVN-BdA 

Bremen Nord 

IG, IQ, * 20 Uhr, Mitgliederversammlung 
Bürgerhaus Gustav Heinemann 

Bremen_0st 

24.10,, 19.30 Uhr Mitgliederversam 

Bremen Süd 

15*10., 19,30 Uhr Mitgliederversammlg, 
JFH Geschworenenweg 

Bremen ^West 

15.10*, 20 Uhr Mitglieder Versandung 
Bgm Qeichmannstr, 

3./4.11. Wochenendseminar in Seppensen 
Kostenbeitrag DM 40.- 
Anmeldung sofort: Tel 38 29 14 
"Vor 40 Jahren, am 8.Mai 1945, 
endete der opferreichste Krieg in 
der Geschichte der Menschheit, 
wurde die faschistische Gewalt¬ 
herrschaft in Deutschland von den 
Armeen der Antihitlerkoalition 
zerschlagen, , 

Mit den Konferenzen von Teheran, 
Jalta und Potsdam waren die Vor¬ 
aussetzungen geschaffen für das 
zukünftig friedliche Zusammen¬ 
leben der Völker* 

Was entwickelte sich daraus bis 
1949 ln Westzonen? 

Vormerken: 

8* Oez* 84, 17 Uhr dahresabschlußfeier 
der VVN-BdA 

Ort: Machbarschaftshaus in 
Gröpelingen 


Friebenstermine 

2.10., 19.30 Uhr Friedensforum 
CVJM, Birkenstr. 34 (Änderung 
des Tagungsortes) 

3.10., 20 Uhr "Probleme des Friedens" 
Es sprechen Vertreter des 


sowjetischen und ukrainischen 
Friedenskomitees und Vertreter 
des Friedenforums in Bremen 
CVJM, Birkenstr. 34 

18.10,, 20 Uhr "Vom Blitzkrieg der 

Nazis zur Enthauptungsstrate¬ 
gie der Nato - Die Vorbilder 
von Airland Bettle" 

Referent: Christoph Butterwegge 
angefragt 

Veranstalter + Ort: WN-BdA, 

Bgm Deichmannstr. 26 
20.10*, Hamburg - FriedensVersammlung 
siehe Aufruf 

26.-28.10. Internationales Basis¬ 
treffen in Lüssum 
Veranstalter: Abrüstungsinitia¬ 
tiven Bremen* Kirchengemeinden 
in Zusammenarbeit mit dem Bil¬ 
dungswerk der Bremisch evange, 
Kirche und der christlichen 
Friedenskonferenz. 

Als Referenten sprechen u.a,: 
Prof. Reinhard Kühnl, Or*Angel Ina 
Sörfel, Prof .Dr, Dorothee Solle, 
Prof. Dr, Carl-Jürgen Kaltenborn 
(DDR) 

Anfragen an die Gemeinde Lüssum 
richten. 

Vorschau 

3,11. t Solidarität mit Nicaragua 
Demonstration und Kundgebung 
in Bonn 


weitere Termine 

Zeitungen der Bremer Arbeiterbewegung 
lesen aus eigenen Texten, berichten 
über ihre Erfahrungen und stellen da¬ 
mit Geschichte aus der Sicht der Be¬ 
troffenen dar. 

£1*9. und 19.10., 17 - 20 Uhr, 

Mit der Presse 2 ur demokratischen 
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(-kapitalistischen) Neuordnung" 

Es berichten: Georg Stockmanrt und 
Willy Hundertmark 
Weserterrassen, Osterdeich 70 B 

17.10., 18 Uhr Antifaschistischer 
Arbeitskreis 

Bürgerhaus Gustav Heinemann 

“Wir sind In die Irre gegangen" 

Ev, Kirche und Politik in Bremen 193,3- 
1945 

14*10* Gemeindehaus Unser Lieben Frauen 
15*-31.10, Gemeindehaus St, Stephani 


In der Woche, die Gesundheitstag 
heißt, finden am 3.10. Veranstaltungen 
zum Thema "Wiedergutmachung" In der 
Bundesrepublik statt 
(siehe beiliegendes Flugblatt) 


V.i*S *d.P; 

¥■ Hundertmark 

Hrsg: VVN/Bund der 

Antifaschisten 

Brgm, Deichmann Str» 26 























PODIUMSDISKUSSION 
am Mittwoch, 3.10.84 

Wer von den flazi/ verfolgt uuurde, 
i/t noch lange kein flozi - Verfolgter 

Zur «Wiedergutmachung» in der BRD 

PROF. MARTIN HIRSCH 

- £ HEM. RICHTER AM BUNDESVERFASSUNGSGERICHT - 

ELSE WERNER 

- POLITISCH UND RASSISCH VERFOLGTE - 

DR. HEINRICH HUEBSCHMANN 

- ARZT, GUTACHTER IN ENTSCHÄDIGUNGSFRAGEN - 

ALICE STERTZENBACH 

' EXILIERTE. POLITISCH UND RASSISCH VERFOLGTE - 

DR. HEINZ DÜX 

- RICHTER AM 03ERLANDESBERICHT - 

FRITZ NIEMAND 

- “RASSEHYGIENISCH" VERFOLGTER - 

USCHI KÖRBER 

- SINTI-VERElN - 

HORST BIESOLD 

- VEREIN ZUR DURCHSETZUNG DER WIEDERGUTMACHUNG - 

FRANZ KOCH 

- ARBEITSGRUPPE KRANKENPFLEGE - 

HELMUT RODECK 

- LEITER DES AMTES FÜR WIEDERGUTMACHUNG HAMBURG - 

MODERATION: 

STEFAN ROMEY 

- VVN- BUND DER ANTIFASCHISTEN - 

UDO SIERCK 

- BAG BEHINDERTENPOLITIK DER GRÜNEN - 

Jtlf* VERANSTALTUNG 3/ 133 18.00 - 20.00 UHR 

Akzentveranstaltnng KONGRESS-SAAL B 1820 GW 2 ( GEISTESWISSENSCHAFTEN ) 




Herausgegeben vom Präsidium der VVN ■ Bund der Antifaschisten, Rossertstr r 4 t 6000 Frankfurt/ Main 1. Eigendruck , 
Verantwortlich: Luitwin Bies 










In der Zeit des deutschen Faschismus wurden Millionen Menschen aufgrund 
ihrer Weltanschauung, ihres Glaubens , ihrer Nationalität, ihrer Rasse , 
ihrer Sexualität und ihrer sozialen Stellung wegen verf o.l gt ,ter r orisier t, 
geschädigt und ermordet. Bis heute wartet ein Großteil der NS-Opfer auf 
eine gerechte politische und materielle Entschädigung. In den folgenden 
Veranstaltungen wird über diese Menschen informiert. Diese Themen sind 
Vorbereitung der Podiumsdiskussion. 

ALLE VERANSTALTUNGEN FINDEN AM MITTWOCH, DEN 3. OKTOBER 1984, STATT. 
VER ANST ALT UNGSOR'I : MEHRZWECKHOCHHAUS ( MZH ), RAUM 7220. 


Faschismus als Verursacher von 
Störungen und Behinderungen 
bei Kindern und Jugendlichen 


Doppelt bestraft: 

Trotz NS-Verfolgung Versagung 
des Anspruchs auf Entschädigung 


Stefan Rumvy 

Sonderschullehrer 

Hamburg 


Referat mH D»®* 
Diskussion 


Während der Nnztecil wurden m Deutlich länd und den vor der deutschen Wehr¬ 
macht hewiwen GeNcien nicht nur hunderttausende behinderte Menschen 
ermordet. sondern zugleich verursachte der faschistische Terror und der von 
den Nsi/.is initiierte Kiieg millionenfach Behinderungen, Erkrankungen und 
Störungen. Faschismus und Krieg sind bis* heule die wesenllichcn Ursachen- 
f;tk sti reu für vi c lFälli ge 11 eh Indern ng£n und St örungen: 

In einem Diuvnrtmg wird die besondere Schädigung von Kindern und Jugendli¬ 
chen durch MS-Tcrrnr uiifgezcigt, Diskriminierungen, Lehen m F,xil. Zer¬ 
reißung der Familienhande, Verschleppung tn Haftanstalten und KZ-s, 
Zwangsarbeit. Mißhandlungen, pscndoniedmn ischc Versuche u.u.m, führten 
je mich Arl. 1 .üngc und Schwere der Verfolgung, und entsprechend Alter. Bin¬ 
dung: und erfahrener Solidarität zu tiefgreifenden, umfänglichen und anhalten¬ 
den Schädigungen. 

Dk Erkenntnisse über gesund Zeitliche und pädagogische Betreuung nach der 
Befreiung geben viele Hinweise für eine antifnschislisch-demolcrülischc Aus¬ 
richtung der entsprechenden Wissenschaft und /.eigen eine historisch positive 
Tradition in Medizin nnd Pädagogik auf. 

Veranstaltung 3/128 
9.oo - 1o.3o Uhr 

„Ein Anstaitsaufenthalt wie jeder 
gewöhnliche dieser Art“ 

Als Opierder Zwangssferilisäiion in ein Lager der „Euthanasie“ 

FrilJ 1 Niemand 

Rasse hygienisch“ Ve rfolgter 
des NS-Regimes 
Rendsburg 
Franz Koch 
Berlin 


Referat 

Diskussion 


Friiz Niemand wurde als Minderjähriger 35G5 in die Landes,.heil“anstall Schles¬ 
wig emgewiesen. Dorf wurde er Elektroschocks aufgesetzt und wurde auf 
Beireiben des Anstaltsleiters zwangwtcrilisiert. Nachdem er auf Wunsch der 
Mutter 1$40 entlassen wurde. kam er nach einem Schub ehe an full in die Ham¬ 
burger Uni-Klinik Eppendorf. Wenige Wochen später wurde ei in die Anstall 
Langenhorn verbrach! und kam auf einen Transport in die rüliuigsansialt 

Mgseritz-Obrawalde, 

Nach einem Jahr schwerster Zwangsarbeit wurde er Anfang 19*15 durch die 
Rone Armee befreit Nach der Niederschlagung des. Faschismus betrieb Friti 
Niemand seine Anerkennung als NS-Verfolgter. Seine ZwangsstcrilbaTum 
wurde nicht ab nazistisches Unrecht cingustuft. da cs sich um ein „ordentliches” 
Gerichtsverfahren gehandelt habe. Seme zwungswoise Verschleppung in die 
Toi u nes artst alt sei ein „gewöhnlicher“ Anstalten fern halt. Mit Urtlerstülzung 
seiner Organisation, der VVN Bund der Antifaschisten, versuchte er seine 
Ansprüche durchzusclzcn. Anträge, Petitionen, Klagen u.a.m. führten bis 
heule zu keinem Erfolg. Er kämpfi weiter, nicht nur. um moralisch und recht¬ 
lich rehabilitiert zu werden, sondern vor allem in Andenken an die mehr als 
IO.OÜQ in NTescriCz-Obrawalde ermordeten Menschen, die 5.5. der bis heule 
herrschenden Rechtssprechung mit ihm keine NS-Opfer sein sollen. 

Veranstalt ung 3/12 9 
1o . 3 o - 12.00 Uhr 

Vergessen gibt es nicht 

Sinti und Roma zwischen Völkermord in der NS-Z&t und 
Diskriminierung im Nachkriegs-Dculschiand 

Usrhi Körbet 

Sinti-Verein c.V, Referal 

Bremen Diskussion 


Wenigstens eine hallte Million Sinti und Roma fielen in Europa dem Völker¬ 
mord der Na/is zürn Opfer. Familienverbände wurden zerschlagen. Das Werte¬ 
system und dic'ExisIcnzgrundlneen wurden nachhaltig .zerrüttet.. Vor dem Hin¬ 
tergrund,, daß der Völkermord der Nazis bis vor zwei Jahren offiziell nicht ein¬ 
mal zur Kenntnis genommen wurde, sowie einer restriktiven Politik gegenüber 
einer Minderheit, die zumindestens im Polizeibereich an die Traditionen des 
Faschismus an knöpfte, wurde die soziale Randständigkcit der Sinli und Koma 
fcslgeschriclwn. Für Sims und Roma hat cs nach ihrem Selbst Verständnis kei¬ 
nen demokratischen Nctmnfnng nach 45 gegeben. Darüber soll in den Veran¬ 
staltungen informiert und diskutiert werden. Ein besonderer Schwerpunkt wer¬ 
den m diesem Zusnmmenhang die sog. Wicdcrgutmächuiigsvcrfahren und die 
Rolle der Mediziner in diesen Verfahren sein. 

Veranstaltung 3/132 
16.00 * 17.30 Uhr 


Uw Werner 

Politisch und rassisch Verfolgte 

des NS-Regimes Rtftni 

Hamburg Diakussrnn 


Der Faschismus begann nieht tim Ml .3.1933. Schon vor dem Tüg der Macht übe r- 
gabe terrorisierten SA-Horden unter Duldung oder rnir Hilfe staatlicher 
Organe wie der Polizei Antifaschisten vor allem aus der Arbeiterbewegung. Sie 
schreck een vor keiner Provokation, selbst vor politischem Mord, zurück. Diese 
Nazirerrohsten wurden nicht vor Gericht gestellt. Dagegen wurden ihre Gegner 
m hollen Zuchthausstrafen und zum Tode verurteilt Diese Antifaschisten sind 
bis beute nicht ab NS-Verfolgte unerkannt worden und erhalten - soweit sie 
überlebten - keine Eni Schädigung. Sie wurden doppelt betraft, 
ln anderen Fällen wurde der gegen den Faschismus geleistete Widerstand als 
mit unzulässigen Mi Mein geführt tmd deswegen die Haft und ihre Folgen nicht 
alsentschädigungsfäliig ein gestuft. 

Fine Regierung, die ehemalige, schwer bel.isuMC NS-Grüften rehabilitierte, 
1 h; sti mime im BundcsentschädigunpgCrSCtT: (BEG P.I53 j' 56): „Von der Entschä¬ 
digung misgCjiclilOHfen ist, wer nueb dem 2J.5.IW die l'rcihciilich-dcinokrati- 
^ciie Grundordmmg im Sinns- des Grundgesetzes bekämpft hai.. . ,b Ehemalige 
NS-Vcrfolgte wurden somit von Entschädigung und Heilmaftnahmcn ausge¬ 
nommen. Damit sollte vor altem aktiven Kämpfern für ein friedliches Zusam¬ 
menleben Isetder deutscher Staaten geholfen werden. 

Nahezu 4b Jahre nach der Niederschlagung des Faschismus ist es heule wichtig, 
diese doppelte Bestrafung aubtuhchen und den NS-Verfolgten Entschädigung 
und Hcilfiirsorge zu gewähren. 

Veranstaltung 3/130 

12.00 - 13 .3o Uhr 

Weder zu ignorieren noch zu verleugnen: 
Gesundheitliche Spätschäden 
bei NS-Verfolgten 

Alice Slcftzenhach 

Exilierte, politisch und rassisch 

Ve r folgte des NS- Regi mes Rcfcm i 

Düsseldorf Disknssinu 


Nach der Befreiung vom Faschismus verdrängten NS-Verfolgte im Hochgefühl 
der wiedergewonnenen Freiheit erlittene 5lrapaz.cn und angeschlagene 
Gesundheit. Erst Jahre danach wurden die sehr gefährlicher Folgen des durch 
NS-Terror entstandenen physiologischen Elends nach oftmals beschwerde- 
freiem Intervall erkannt. Die aus der Illegalität, den Zuchthäusern und K7s 
Davongekommenen waren ausnahmslos schwerkranke Menschen. Ein beson¬ 
ders deutliche? Beispiel war die „Veralterung“ junger Menschen nach den 
Extrembclasiungen nazistischer Verfolgung. 

Alice Slertzenbach, langjährige Ressortleiterin ..Wiedergutmachung und 
Sozialpolitik“ bei der VVN-Bund 4vr Amikisdiiükm, kann aus Erfahrungen 
und praktischer Arbeit über den Kampf um die Durchsetzung der Forderungen 
der N5-Verfolgten auf Anerkennung durch äpülschaikn berichten. Neben 
mangelnde! Entschädigung und Heilbehandlung fehlt cs heute an ausreichen¬ 
der Erforschung dieses Problems. Die durch den Faschismus verursachten 
Schädigungen sind weitgehend irreparabel. Sie sind eine Warnung vor den J.T 
nicht sichtbaren und einschätzbaren gesundheitlichen Folgen eines Euctiüai 
sehen Systems und verdeutlichen die Notwendigkeit, ltculc vcrfolgicn Antifa 
schisten" entsprechend den Erkenntnissen bei iler Behandlung der NS-Verfolg¬ 
ten zu helfen. 

Veranstaltung 3/131 
J4*3g - 16*oo Uhr 


Bitte senden a n: 

Präsidium der VVN-Bund der Antifaschisten 
Rossertstr, 4, 6000 Frankfurt. 

Ich wünsche weitere Informationen 
i ,S . "Wiedergutnnach ung 11 und ande¬ 
ren antifaschistischen Themen, 

Vorname Name 

SUsBe - 

PLZ/Ort 











